
III.
Regesten über die im Pfarrarchiv von

Strengen vorhandenen Urkunden.
1. Veitstag 1420. Fr. Thomas O. F. M. Weihbischof des Bischofes
Berthold v. Brixen bezeugt die Weihe eines

Altares in der Kapelle in Ral z. Ehren des H. Martinus

(am Strengen) u. des Hl. Jodok u. verleiht Ablässe
für verschiedene Feste. Das Weihefest ist der Sonntag nach St. Vitus
Aus der Urkunde ergeben sich folgende Heimat¬
kundliche Momente von Wert:

a) Es ist hier bloß von der Weihe eines Altares
die Rede: somit bestand schon früher eine
Kapelle, die schon geweiht worden war.
b) Es ist zu beachten, daß als 2. Titularheiliger
der Hl. Jodok erscheint.St. Jodok war auch ein "National" Patron der Walser.

Andere dagegen finden in der Verehrung des
hl. Jodok einen unmittelbaren alemannischen
Einfluß, weil St. Jodok ein Lieblingsheiliger der
Alemannen gewesen sei, erst durch den ale¬

mannischen Einschlag im Volkstum der Walliser
sei die Verehrung dieses Heiligen zu diesen
Wallisern gekommen.Jedenfalls haben sich am Ralsberg auch Walser¬
siedler niedergelassen, wie wir schon im
I. Band dieses Heimatbuches gesehen haben.
2. 4. 6. 1501. Fürstbischof Melchior von Meran (von Brixen)
verleiht einen Ablaß von 40 Tagen für die St.
Martins-Kapelle in Strengen. Aus der Urkunde
ergeben sich folgende Momente exitu digna:
a) damals gehörte die Kirchengemeinde Strengen
noch zur Pfarre Zams.



b) Schon früher hatten Kardinäle dem Filial-
Kirchlein in Strengen Ablässe verliehen.
 c) Fürstbischof Melchior verleiht nun diesen
Ablaß von 40 Tagen ex propria facultato
für die Kirchen besuche an gewissen Festtagen
1505. Sonntag nach St. Veitstag

Stoffel Ruether wohnhaft in Rall verkauft
dem Hans Ott, als dem Kirchmair des St. Martin
Gottslauses, einen Garten u. Hofstaft gelegen
zu dem Strengen um 5 fl u. 3 H.
unterschrieben von Alex Zangerli von Perfuchs.
Zeugen: Stoffel Augustin von Padeny, Hans
Parfuess u. Jörg Lechner von Rall.
Ortskundliche Momente ergeben sich aus der
Urkunde folgende:a) In der Urkunde ist bei Angabe der Umgrenzung
schon von einem Widum u. einer Hofstatt die
Rede. (Hofstatt ist nicht bloß die Bauarea sondern
ein weiterer, die Wohnung umgebender u.
eingefriedigter Raum,)b) der Kauf eines Gartens u. einer Hofstatt von seite des Kirch¬
propstes beweist, daß man um diese Zeit ernstlich
an die Bestellung eines eigenen Kaplans dachte,
für den man auch einen Gemüsegarten haben
mußte. Wozu man auch eine Hofstatt, dh. eine
Bauarea haben mußte, ist nicht klar, vielleicht
zu einem Mesnerhaus oder zu einem Ökonomie¬
gebäude.
c) Als "nach abends" (N) angrenzend wird das Kirchly

u. die Landstraße genannt. Daraus folgt, daß schon
um diese Zeit die "Landstrasse" (resp. ein Karren¬
weg) unten gegen den Arlberg führte, der dem uralten
Talweg über Grins - hohen Larch - Ralsberg - Flirsch



10Konkurrenz machte.
d) der Eigenname Kunther ist der altgerm. Name

Ruod - heri. Auch die Eigennamen Ott (Öttl) identisch
mit Otto kommt schon sehr früh vor.

1507. Sonntag nach St. Gallustag.
Niklas Walther am Ralsberg verkauft mehrere

Grundstücke u. Güter dem Johan Baldauf (Wirt)
zum Strengen u. dem Hans Hofherr zu Rall als

gesetzten "Baumeistern" u. Kirchmaiern zu St. Martin
" zur einigen Messe" u. zwar:
a) 1 1/2 Mu Md. Angermahd genannt der "Schylcher"
gelegen oberhalb der Kirche (A. R. - Anrainer.
Hans Rederers Erben, Wolfgang Ruether)
b) 2 1/2 Mu Md "Wiese" zu Rapf (A. R. Hans Ruether
Christan Spanner, Hans Kolpp, Hans Hofherr).
Preis 12 Mark 5 H
unterschrieben von Thomas Schermer, Richter zu Landegg
Zeugen: Niklas Wieland zu Perfuchs, CäsariusRott, Veit Schermer u. Christan Täctlj am Bach.
Notatu digea
a) Es handelt sich hier also nicht um einen eigent¬

lichen Gültenkauf wobei, der Verkäufer den
Kaufpreis erhielt, und das Grundstück behielt, sich aber verpflichten mußte
dafür jährlich eine bestimmte Gülte (in Geld oder

Naturalien) an den Geldgeber abzuliefern. Das
war also nur eine Anleihe mit der Verpflichtung
einer jährl. Verzinsung u. mit der Hypothek
eines Grundstückes oder Hauses.
In unserem Falle haben die beiden Kirchpropste

die Grundstücke für die zu errichtende Pfründe



11gekauft, es sollten also Pfründengüter werden.
Da es erst 150 Jahre später zur wirklichen Errichtung

einer Pfründe kam, hat man diese Güter
wahrscheinlich später wieder verkauft u. den
Erlös dem Kirchenvermögen einverleibt.
b) Zu beachten ist weiter, daß sich die Unter¬
scheidung von Angermahd u. Wiese u. deren
hier angegebene Lage mit den heutigen Ver¬
hältnisse genau decken, denn am "Schilcher" sind
heute noch nur Angermähder u. auf "Kapf" sind
nur Wiesen (Galtmähder).Der Eigenname Rederer (von Rad, Radmacher
kommt schon anno 1427 in der Wennergegend wieder¬
holt vor. Später auch in Tösens u. s. w.
Spanner ist ein altes Strengener Geschlecht, das
schon im Jahre 1427 dort vorkommt; eben so Kolb (resp.)
Kolpp.

1511. Vincenztag.
Christan Schallmayer zu Rall verkauft dem
Augustin Kolpp auch zu Rall 2 H Zinsgülte.
Die Gülte liegt auf einem Acker in Unterweg

(2 Mtml Ansaat). A. R. Thomas Schweyzer, die
Schallmayerin, Schwarz Lienhards Hausfrau
Verkäufer erhält dafür H Mark.
unterschrieben: Thomas Schermer von Landegg. Zeugen Hans
Ott, Hans Martein, Johann Waldauf, alle von
Rall.
N. d. a) Thomas Schermer ist der schon oben genannte
Richter von Landeck.

b) Martein ist der später - auch in den Matriken öfter
aufscheinende Geschlechtsname Marth.
Hans Waldauf ist der obgenannte. Hans Paldauf oder

Baldauf- Wirt!



Der Geschlechtsname Schalmayer kommt wohl von 

Schalmei (Rohrflöte) u. hat mit Maier nichts zu
tun. Im tirol. Untertanenverzeichnis (ab 1427) kommt ein
Schalmeyer vor in Stockach (Lechtal) u. in Pians.

1515. 2. II. Augustin Kolp von Rall erhält
von Georg Spiss, Kirchmain des St. Martins
Gottshauses 4 Mark u. verpflichtet sich dafür
jährl 2 H Gilte zu bezahlen (Zins). Versatz ist
der sg. Guemenacker in Unterweg von
2 Mtml. unterschrieben: von Schenk zu Schenkenstain
Pfleger zu Wiesberg. Zeugen: Hans Baldauf
zu Flürs, Christan Jennewein, Wirt am Strengen,
Cristan Sturm zu Rall, Jakob Werntzer aus

Paznaun: Anrainer des Ackers sind Thomas
Schweiz(er), Dorothea Schallmayerin u. Lienhart
Munggenast. 

1517. Hans Schwarzmann u. Elsa seine Hausfrau
bestätigen, daß sie die vom hl. St. Martini Juen
schuldigen 6 fl richtig erhalten haben.Petschaft von Joh. Baldauf. Zeugen: Joss Mödlin
von Schnenn, Hans Kunther vom Strengen,
Stefan Graff ab Thannperg.
1526 St Jörgentag.

Ein Hans Guem vom Thannberg verkauft dem
Hans Spanner, seßhaft am Ralsberg im Brunnen
u. seiner Hausfrau neunthalb H die er ererbt

hat von Oswald Eysenle, genannt Spanner. Dieser



Zins lag auf Haus, Hofstatt u. Gütern am Rals¬
berg u. wurde z. Z. von Hans Hofherr verzinst.
unterschrieben: von Peter Schermer zu Perfuchs. Zeugen:
Jos. Flür vom Tannberg et alii.

N. d. Die Flür sind ein Walsergeschlecht vom
Tannberg (Lech- Zug) u. dieser Jos Flür war
ab 1513 - 1515 Kirchenpfleger in Lech.
Weil es heißt: "Oswald Eysenle, genannt Spanner",
scheinen auch die lange Zeit im Brunen an¬
säßigen Spanner ein Walsergeschlecht gewesen
zu sein. Von den Gom, Guem, Gaim ist es 
sicher, daß sie ein Walsergeschlecht waren.
1533. St. Andreastag.
Martin Parfuess, genannt Puetiger zu

Fündnui (Strengen) erhält von den beiden Kirch¬
maiern von St. Martin Jörg Spiss u. Michael
Rigler 9 Mark. Dafür verpflichtet er sich 5 H
Grundzins zu bezahlen. Versatz ist ein Anger
zu Fundnuy ob der Strasse u. ein u. halbes Mtml
Acker im oberen Felde. Als Anrainer werden ge¬
nannt Heis Parfuess u. Christan Leonhard

unterschrieben von Thomas Schweyz, Richter zu Landeck

Zeugen: Cristan Sturm, Jörg Kolpp, Jakob Lecher
Wihelm Müller, Hans Spanner, alle von Rall.
1541 St. Antonitag.
Hans Hofher von Ralsberg erhalt von den Kirch¬
pröpsten v. St. Martin am Strengen Wilhelm Muller u.
Hans Spiss 10 fl u. verpflichtet sich dafür
jährlich 30 kr zins zu bezahlen. Versatz dafür



ist ein Mnmd Wiese am Ralsberg, genannt das 
Spitzegyli. Als Anrainer werden genannt:
Augustin Kolpp, Wilhelm Spissen - Erben, Jörg
Marteins Kinder u. Cristan Zangerli
Zeugen: Heis Parfuess Dorfvogt, Michel Rigell,
Thoman Neidegger zu Quadratsch.
1548. Ostermontag.

Die Geschwister Senn zu Giggl verpflichten sich
dem Gotteshause St. Martin, resp. den Kirch¬
maiern Ulrich Burger am Ralsberg u. Hans
Spiss am Strengen jährlich 21 kr plus 1H = 33 kr
dem Hl. Martin zu zahlen. Dafür erhalten
sie von der Kirche die Summe von 7+4 = 11 fl
Es soll aber für die Senische Verwandtschaft jähr¬
lich eine hl. Messe gelesen werden.Versatz: Mehrere Grundstück in Vordergiggl.
unterschrieben Wolfgang Waldner von Grins.

1569. 25. 3.
Sigmund Mungenast u. dessen Hausfrau Kath.

Zangerlin erhalten vom Kirchpropst v. St. Martins¬
kirche Jakob Spiss 30 fl u. verpflichten sich dafür jährl auf
Martini 1 fl 30 kr Zins zu zahlen
Versatz: 3 MnMd Angermahd in der Grueben
A. R. Cristan Zangerliunterschrieben D Hans Schurali, Richter zu Landegg.
Zeugen: Hans Munggennst, Martin Spiß, Kristan
Spanner u. Balthasar Bürger alle zum Strengen. (Also damals durchaus 5 % Zins)
1569.25.3.Mathias Mor am Ralsberg u. Barbara Joenin
dessen Hausfrau erhalten von den Kirchpröpsten



des St. Martin Gottshauses Sigmund Munggenast
u. Jakob Spiss aus dem Vermögen der Kirche

4fl u. verpflichten sich dafür jährl 12 kr Zins
zu bezahlen. Versatz dafür ein Angermahd

Auf Guemen Egarten
A. R. Simon Nigk u. Hans Dräxl.
unterschrieben u. Zeugen, vide die frühere Urkunde ab 25. 3.1569

1572. Jakob Burger zu Pethnw erhält

von den Kirchpröpsten der St. Martins Kirche Sigmund Mungenast u. Jakob Spiss 10 fl
u. zahlt dafür jährl. 30 kr Zins.
unterschrieben Hans Schurli, Richter zu Landeck,
Zeugen: Lorenz Steinmayr, Dorfvogt zu Rall,
Martin Märth, Hans Joen, Georg Lenpach alle

zu Rall. Versatz dafür eine Wiese in Pettneu

1574. 18.10
Sigmunds Munggenast erhält vom Kirchmair

der oft genannten Kirche Jakob Spiss 42 fl an Kapital u.
zahlt dafür 36 kr jährl. Zins. Also immer wieder
5% Zins. unterschrieben von Hans Schurli, Richter in
Landegg. Versatz. Ein Mnmd Angermahd beim
Bild zu Unterweg.

1575. 6.1. Balthasar Wachter von Ralsberg
erhält von den Kirchpröpsten des obgenannten
Gotteshauses 20 fl u. zahlt dafür Jahreszins 1 fl.

Versatz dafür: Ein Acker zu Unterweg aus dem
Stoffer - Lehen. A. R: O. W. N. an das genannte

Stofferlehen. unterschrieben an Jakob Sbiss.
unterschrieben Hans Schurli, Richter in Landeck
Zeugen: Georg Länpacher, Cristen Spanner
u. Martin Spiss, alle zu Strengen u. am
Ralsberg.

1) Steinmayr vielleicht identisch mit dem späteren
Stainmer (noch später Stämmer, heute Stemmer)



1600. 9. 4. Veit Pregenzer zu Loreth bestimmt
für seinen Todfall: 30 fl aus seinem Vermögen
für das Gotterlaus zum Hl. Martin. Kirchpropst
war Belasy Juen. unterschrieben Georg Schalber, Richter u.
Pflegsverwalter in Landück, Gerichtsschreiber
Sigmund WeinzürlZeugen: Caspar Drächsel zu Strengen, Cristan
Krisimer in der Lachen (Flirsch), Jakob Spiss

u. Belasy Mungenast, am Ralsberg.
1653. Sammelliste zur Erhaltung eines eigenen
Seelsorgers in Strengen samt den zuge¬

sagten Beträgen.
Christan Lentsch, Kirchmair (zweimal),Hans Miller Spiss Stoffl Kolppin Elisabeth
Dräxl Gall "Förg (den Hueber Balzer in  Förg (den Hueber Balzer in " Simon " Jörg Jun. der oberen Mühl

 " Matheis " Jakob Korber Michael
 " Jörg Hans" Parfues Hans
" Peter Staimer Simon u Cristan
" Thomas Staimer Maria, Schmidt Andrae
" Hans Miller Wilhelm, Geiger Martin
" Georg " Cristan, Ruez Hans
" Martin Spanner Cristan, Schallmayr Martin
" Christan " Niklaus Vogt Cristan

Burger Hans" Andrae Schalber Friedrich, Weissenpach, Jakob
Länpach Adam Baldauf Cristan Würfl Sebastian
Chistan Jörg " Veit, Jörg Marth

Munggenast Sigmund e Arklaus, Sagmeister Vorg
Lorenz Sagmaister" Johann Bregenzer Cristan, Clausner Sebastian

" Bartlmae Dicht Sigmund, Juen Bläsy,
" Ferdinand " Cristan, Wuecherer Martin

" GeorgPfisterer Mathaeus Haueis Cristan, Juen Andree
Meyr Cristan " Hanz, Schneller Martin

" Matheis Zangerle Balzer, Michel Jakob
" Mathaeus, Lentsch Andrae, Lentsch Christan ./.



Lentsch Andrae
Lentsch Cristan

Hueter Bartlm.
Größere Beträge spendeten. Munggenast Sigmund
von Grins, Hueter Bartlm, Wurcherer Martin

Juen Blasy (100k u. eine ewige Messe).
Summe der Subscription (der versprochenen
Beiträge): 1403 fl.Diese Liste dürfte wohl sämtliche Feuerstätten¬
besitzer von Strengen ab anno 1653 in sich
schließen.1654. 24. 1. Errichtungsurkunde der Seelsorge
Strengen. Vide darüber Tinkhauser, IV. Band, pg. 114.
die wichtigsten Daten u. Momente der Urkunde sind:
1. Strengen hatte jetzt ein wohl erbautes Gotteshaus.
2. Die Strengener hatten einen eigenen Widum
u. ein Mesnerhaus sub codem facto
3. die Differenzen mit Grins wurden also ge¬

regelt u. a) Alle Stolgebühren u. Gefälle gehören dem
Kuraten von Strengen.
b) die Strengener haben dem Gotteshaus zu
Grins jährl. 12 fl auf Martini zu bezahlen oder
als Ablösungs betrag 240 fl.
c) Die Strengener behalten das Recht den Gottesdienst
in Grins auch weiterhin zu besuchen.
d) Dem Kuraten von Grins bezahlen die Strengener
jährl. 10 fl. oder als Ablösung 200 fl.
Die Summe muß aber dem Stiftvermögen einver¬
leibt werden.
e) Die nach Grins zu leistenden Urbargefälle

bleiben nach wie vor.f) Die Seelsorger von Grins u. Strengen haben
die Pflicht im Falle der Not sich gegenseitig in



allen seelsorglichen Belangen u. Erfordernisse aus¬
zuhelfen.
Mittler des Vergleiches sind: Jakob Feuerstein
Kammerer u. Pfarrer von Zams, Thomas Kravogl

Kurat zu Landegg in Gegenwart des Pflegsver¬
walters Jakob Stöckl. Die Urkunde wurde ra¬
tifiziert von Brixen am 1. 2. 1654.
1661. 4. 12.Kristan Waldner, Kirchpropst von Grins bestätigt
in feierl. Weise, daß die Gemeinde zum Strengen
u. Ralsberg die in der Vereinbarung zwischen
den Seelsorgsgemeinden Grins u. Strengen

ab 24.I. 1654 festgesetzte u. am 1. 2. 1654 von Brixen
bestätigte Ablösungssumme per 440 fl an die
Kirche u. Pfründe von Grins bar u. voll be¬
zahlt wurde.
1668. 9. 5. die Seelsorgsgemeinde Strengen
hatte eine neue Glocke gießen lassen. Preis:
212 fl. Sie lieh das Geld vorläufig von Joh.Bernhard Steiger Militiae-hauptmann im

oberen Inntal u. verspricht das Geld auf Martini
im nächsten Jahre, samt Zins rückzuzahlen.
Kirchpropst. Balth. Zangerl. Zeugen:
Georg Wuecherer Dorfvogt von Strengen,Anton Mungenast, Amandus Wuecherer, Martin
Spanner, Cäsarius Jain (Juen), Matheis Schlater,
Georg Ruez. Anno 1674 wurde das Geld bezahlt.
1682. 11. 5. Wurde der Jesus - Mariae - u. Josef -

Altar eingeweiht durch Weihbischof Wilhelm
Vintler. Der Altar wurde errichtet durchden Kuraten Georg Höllrigl. Er hatte denselben
machen u. fassen lassen. An demselben Tage wurde

auch die mittlere St. Margaretha-Glocke
geweiht.



1684. 1. 11.
Kristan Senn von Gmar hatte bisher jährl. 3
Schmalz zum ewigen Licht dem Gotteshaus

zu Strengen gereicht u. testiert diese Leistung
für alle zukunft. Versatz ist eine Wiese
zu Hochgrist.
1694 Stiftete Michael Wuecherer am Hof ein
Rorate am Hl. Abend. Dessen Sohn Michael

Wuecherer Kurat in Grins machte eine Zu¬
stiftung zum Rorate, nämlich für jährl 2 fl.

Brot (Weißbrot) beim Bäcker abzuholen.
(War also damals in Strengen ein Bäcker?)
Das Stiftkapital war 70 fl. Die Gemeinde Strengen
wollte das Geld nicht übernehmen - sie scheute
wohl die Verwaltung des Kapitals, die Besorgung
u. Verteilung des Brotes - darum wurden

die 70 fl einem Gall Burger im Brunnen

übergeben, der den Roggenacker als Pfand unterstellte.(15 Metzen
Aussaat). (Der Acker ist außerhalb vom Brunnen)
Bei der Verteilung mußten die Armen

5 Pater, Ave u. den Glauben beten.

Die Verzinsung war also nicht einmal 3%

Darum konnte der Übernehmer des Stiftkapitals
die obgenannte Last übernehmen.
1761. 11. 7. Weiht Bischof durch. Josef Graf Sarn¬

thain die neue Kirche u. 3 Altäre in Strengen,
Hauptaltar: St. Martin. Seitenaltäre a) links

(Evang. Seite) 14 Nothelfer b) rechts: Jesus, Mariae,
u. Josef - Altar. 



1799. 25. III. Die Gemeinde Strengen machte
in Anbetracht der großen Gefahr für Religion,

Vaterland u. die Bewohner von seite der ins
Land eingebrochenen Franzosen Martins Bruck
Nauders u. s. w.) u. in Anbetracht der von denselben
verübten Greuel das Gelöbnis am Feste Mariae¬
Verkündigung vor dem Hauptgottesdienst ein

Stundgebet zu halten.Zeugen: Hieron. Stark "Anwaltschafts-Ver¬
walter, Bartlm. Tschoder, Joh. Haueis.

III.Die Seelsorger von Strengen.
Vorbemerkungen: der rasche Wechsel in

der ersten Zeit der neu errichteten Seelsorge
beweist, daß die Instentatio congrua noch nicht

gut gesichert war. Erst Georg Höllrigl blieb
hier als Seelsorgen 24 Jahre lang. Seine
massive Schrift - seine, nicht immer geradlinige
Satzführung auf dem Papier, seine kurze,
konzinne Ausdrucksweise beweisen, daß er
ein urwüchsiger Ötztaler war. Während so
manche Matrikenführer in Strengen eine so
schlechte Tinte hatten, daß man ihre Schrift kaum
oder gar nicht mehr lesen kann, gebrauchte Kurat
Höllrigl eine Tinte, die Jahrhunderte über¬
dauert hat u. noch überdauern wird. Vielleicht
hat der Kurat als praktischer Otztaler die Tinte
nach eigenem Rezept fabriziert.

Er muß ein pflichtreuer Seelsorger gewesen sein,
Er bedauert es immer, wenn ohne seine Schuld

jemand ohne die hl. Sakramente starb. Er betont
z. B., daß eine Eva Spannerin (gest. 2.II. 1684) ohne
Sakramente starb, weil sie selbst u. die


